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LEOBEN. „Mit der Eröffnung des 
Forschungszentrums für Wasser-
stoff und Kohlenstoff schaffen wir 
in Leoben einen zentralen Ort für 

zukunftsweisende Forschung und 
Innovation“, erklärte der Rektor 
der Montanuniversität Leoben, 
Peter Moser, am Donnerstag im 
Rahmen der feierlichen Eröffnung 
des H2-C-Forschungszentrums in 
Leoben-Leitendorf. Das Techni-
kum werde eine Schlüsselrolle in 
der Entwicklung von innovativen 

und nachhaltigen Technologien 
spielen, um die Energiewende im 
Land voranzutreiben und zur De-
karbonisierung der Industrie bei-
zutragen. 

Fokus auf Methanpyrolyse
Konkret wird in Leoben an der 
CO2-neutralen Erzeugung von 
Wasserstoff und festem Kohlen-
stoff geforscht. Dabei setzt man 
im neuen Forschungszentrum 
auf die sogenannte Methanpyro-
lyse, bei der Methan durch sehr 
hohe Temperaturen unter Sauer-
stoffabschluss in Wasserstoff und 
festen Kohlenstoff getrennt wird 
– zwei Elemente, die als zentrale 
Bausteine für eine klimafreund-
liche Industrie und Energiewirt-
schaft gelten. Dieses Verfahren 
habe den großen Vorteil, dass 
Wasserstoff in großen Mengen 
hergestellt werden kann, was wie-
derum für die Industrie von gro-
ßem Wert sei. „Gleichzeitig wird 
der gesamte Wertschöpfungs-

kreislauf von Wasserstoff und 
Kohlenstoff – von der Produktion 
über den Transport und der Spei-
cherung bis hin zur Anwendung 
– erforscht“, schilderte Helmut 
Antrekowitsch, Vizerektor für For-
schung und Nachhaltigkeit.
Ein weiterer Forschungsschwer-
punkt liege auf dem Einsatz von 
Kohlenstoff in der Landwirt-
schaft. Dieser Ansatz trage zur 
Verbesserung der Bodenquali-
tät bei, wodurch die Resilienz 
gegenüber Trockenstress von 
Kulturpflanzen nachweislich er-
höht werden könne, weiß der  
Vizerektor.  

Wissenschaft und Industrie
All dies passiere in enger Zusam-
menarbeit mit anderen Bildungs- 
beziehungsweise Forschungsein-
richtungen, wie der TU Graz sowie 
Partnern aus der Industrie. „Aus 
der Zusammenarbeit zwischen 
RAG und der Montanuniversität 
Leoben fließen die Ergebnisse un-

mittelbar in die Demonstrations-
Projekte der RAG Austria mit ein 
und finden direkte Anwendung“, 
bestätigte Markus Mitteregger, 
Ideengeber für das Forschungs-
zentrum und CEO des Energie-
speicherunternehmens RAG Aus-
tria AG. In dasselbe Horn stieß 
Harald Holzgruber, CEO der Inte-

co GmbH, die die Montanuniver-
sität bei diesem Projekt nicht nur 
finanziell unterstützt, sondern 
als industrieller Partner begleitet. 
„Die einzigartige Infrastruktur 
und Forschungslandschaft dieses 
Forschungszentrums, die die ge-
samte Prozesskette der Methan-
pyrolyse im Pilotmaßstab abbil-

det, stellt eine solide Grundlage 
für die rasche Skalierung in den 
industriellen Maßstab dar“, so 
Holzgruber. Er sei zuversichtlich, 
dass es auf dieser Basis möglich 
sein werde, der Stahlindustrie 
weltweit rasch große Mengen an 
leistbarem Wasserstoff zur Verfü-
gung zu stellen. 

Meilenstein für Stadt und Land
Dass das neue Forschungszent-
rum sowohl für die Forschung als 
auch für den Standort von enor-
mem Wert ist, darüber waren sich 
bei der feierlichen Eröffnung so-
wohl die beiden Bundesminister 
Leonore Gewessler und Martin 
Polaschek als auch Landesrätin 
Barbara Eibinger-Miedl (s. Rand-
spalte links) und Landtagsabge-
ordnete Helga Ahrer einig. „Mit 
diesem Zentrum unterstreichen 
die Montanuniversität sowie die 
Stadt Leoben ihre Rolle als Innova-
tions- und Forschungszentrum“, 
so Bürgermeister Kurt Wallner.

    Hier wird an der   Zukunft geforscht

Im Beisein zahlreicher Ehrengäste wurde das neue Forschungszentrum für 
Wasserstoff und Kohlenstoff in Leoben eröffnet. Foto: MUL/Tauderer

Auf 3.000 Quadratme-
tern wird in Leoben die 
CO2-neutrale Erzeugung 
von Wasserstoff und 
Kohlenstoff geforscht 
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STEIERMARK/LEOBEN. Die ver-
gangenen Jahre seien für den 
gesamten Handel, insbesonde-
re den Sporteinzelhandel, ext-
rem herausfordernd gewesen. 
„Die Branche leidet unter den 
Folgen der Coronapandemie, 
der Energiekrise und der schwa-
chen Konjunktur“, betont man 
seitens Gigasport. Hinzu kämen 
die Auswirkungen der Insol-
venz der Sport 2000-Gruppe im 
Vorjahr, die das Unternehmen 
besonders hart getroffen habe. 
Während man mit Kostenstei-
gerungen in nahezu allen Berei-
chen konfrontiert sei, würden 
sich die Umsätze nur verhalten 
entwickeln.
 
Vier von 14 Filialen schließen
Vor diesem Hintergrund habe 
Gigasport bereits 2023 mit einer 
strategischen Neuausrichtung 
begonnen, um das Unterneh-
men wirtschaftlich zu stärken. 
Die Schließung von vier der 14 

österreichischen Standorten sei 
nun ein notwendiger Schritt, 
um die wirtschaftliche Stabilität 
zu sichern und das Unterneh-
men für die Zukunft zu rüsten. 
Konkret werden die Filialen Le-
oben, Wolfsberg, Spittal an der 
Drau und Innsburck mit Ende 
Jänner 2025 geschlossen. „Ins-
gesamt sind rund 100 Mitarbei-
ter in allen Bereichen von den 
Maßnahmen betroffen“, heißt 
es seitens des Unternehmens.

Gigasport schließt vier Filialen, dar-
unter die in Leoben. Foto: Gigasport

Gigasport schließt mit Ende 
Jänner 2025 die Filiale im LCS

„Ohne grüne Energie gibt es 
keine klimaneutrale Zukunft. Für 
unsere Industrie bedeutet das 
vor allem den Umstieg auf grü-
nen Wasserstoff. Dazu braucht es 
heute Forschung, damit morgen 
klimaschädliche Treibhausgase 
vermieden werden. Genau das 
wird hier in Leoben-Leitendorf 
künftig passieren.“
Leonore Gewessler, Bundesmi-
nisterin für Klimaschutz

„Das neue Forschungszentrum 
für Wasserstoff und Kohlenstoff 
in Leoben ist ein herausragendes 
Beispiel dafür, wie Wissenschaft 
und Industrie in enger Partner-
schaft den Exzellenzanspruch 
unseres Landes vorantreiben.“
Martin Polaschek, Bundesmi-
nister für Bildung, Wissenschaft 
und Forschung

„Das neue Forschungszentrum 
wird dazu beitragen, unsere in-
ternational anerkannte Kompe-
tenz im Bereich der Grünen Tech-
nologien weiter auszubauen.“
Barbara Eibinger-Miedl, Wirt-
schaftslandesrätin
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